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Das YB Wimmelbuch

Endlich: Der weit über die 
Schweiz hinaus bekannte Schweizer 
Fussballclub BSC Young Boys erhält 
sein eigenes Wimmelbuch!  
Von YB-Fans gezeichnet und für alle, 
die sich für ein sportliches Gewim-
mel begeistern können. 

Die Berner Illustratoren  
(und YB-Fans!) Silvan Zurbriggen 
und Luca Nicolai haben gemeinsam 
mit der YB-Crew und vielen Fans ein 
Wimmelbuch zum Berner Sport Club 
Young Boys geschaffen. Das Wim-
melbuch wird in enger Zusammen-
arbeit mit dem BSC YB und vielen 
Partnerorganisationen publiziert. 
Auf sieben grossformatigen Wim-
melbildern werden Ereignisse aus 
der reichen YB-Geschichte und dem 
heutigen Gewimmel im YB-Univer-
sum erzählt. Unzählige witzige, 
überraschende und verblüffende 
Details, berühmte Persönlichkeiten 
und spannende Insiderfacts verste-
cken sich in diesem neuen Wimmel-
buch. Ein Wimmelbuch nicht nur 
für YB- und Fussballfans! 

CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

↗ www.wimmelbuch.ch
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Das Brockenhaus 

Wimmelbuch

Ein kunterbuntes Wimmelbuch 
rund um Altes & Neues, das lange 
Leben altehrwürdiger Gegenstände 
und das wimmlige Leben im und um 
ein Brockenhaus. Auf sieben Wim-
melbildern zeigt die Illustratorin 
Antonia Vögeli eine spannende 
Zeitreise von der Anfangszeit der 
ältesten Brockenstube der Schweiz 
im 19. Jahrhundert über das heutige 
«Sozialkaufhaus» bis zum Blick  
in eine mögliche Zukunft.

Gemeinsam und in enger Zusam-
menarbeit mit dem Team der  
«Bärner Brocki», die 1895 ihre Türen 
öffnete, entstand dieses vielseitige 
Wimmelbuch. Als spannendes 
Bilderbuch dient es zum Eintauchen 
in eine bunte Waren- und Ladenwelt 
mit Kindern in der Familie oder 
auch zur Beschäftigung mit den 
Themen Warenkreislauf, Nachhal-
tigkeit, Recycling/Upcycling,  
Umgang mit Ressourcen und Über-
fluss in Schule und Unterricht. 

CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

↗ www.wimmelbuch.ch
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Das Burgdorf- 

Emmental  

Wimmelbuch

Die schöne Stadt Burgdorf ist 
«das Tor zum Emmental» und ein 
wimmliger Ort voller Leben: auf dem 
altehrwürdigen Schloss, in der Alt- 
und Oberstadt, auf der Schützen- 
matte mit Schwinget und Solätte, in 
der Badi, an den Krimitagen und 
natürlich auch im hügeligen Emmen-
tal, wo es auch in der Pflanzen-  
und Tierwelt wimmelt!

Die Burgdorfer Illustratorin 
Anna-Katharina Dübi zeigt auf 
sieben Wimmelbildern bunte Aus- 
und Einblicke in die nur vermeint-
lich stille Kleinstadt. Dabei wird die 
Vielfalt an Menschen und Erlebnis-
sen sichtbar, die man in Burgdorf 
und dem angrenzenden Emmental 
entdecken kann. Gemeinsam mit 
Partnerorganisationen aus  
der Region werden Geschichten  
erzählt und viele lehrreiche  
Details vermittelt. 

CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

↗ www.wimmelbuch.ch
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Zwischen Welten – 

ein Wimmelbuch  

aus der Kollektiv-

unterkunft

Tausende Menschen, die vor dem 
Krieg in der Ukraine und in anderen 
Ländern flüchten müssen, suchen 
Schutz in der Schweiz. Das Wimmel-
buch zeigt Alltägliches wie Unerwar-
tetes aus dem Zusammenleben in 
einer Kollektivunterkunft und bietet 
dabei auch Raum für das Fantasie-
ren von einer unbeschwerteren 
Ankunft «zwischen Welten».

Wie leben geflüchtete Menschen, 
wenn sie bei uns gerade erst ange-
kommen sind? Was sind die Heraus-
forderungen in ihrem neuen  
Alltag – und wer hilft ihnen dabei, 
Fuss zu fassen? Das Wimmelbuch 
«Zwischen Welten» entstand in der 
Temporären Unterkunft Viererfeld 
in Bern. Diese Kollektivunterkunft 
wurde vom Kanton Bern in wenigen 
Monaten erstellt, um mehr Platz für 
Geflüchtete zu schaffen, nachdem 
im Februar 2022 der Krieg in der  
Ukraine begonnen hatte. Illustriert 
hat das Wimmelbuch die ukraini-
sche Studentin und Illustratorin 
Sofiia Borshch. Ebenfalls vor dem 
Krieg in die Schweiz geflüchtet, 
arbeitet sie als Klassenassistentin in 
der Schule der Kollektivunterkunft. 
Ihre Beobachtungen, erlebten 
Geschichten und Wunschvorstellun-
gen hat sie in die sieben Wimmelbil-
der dieses Buchs verpackt. So zeigt 
sie einen Ort nicht nur des Wartens  
und der Verzweiflung, sondern  
der Verbindung, der Hoffnung und  
der Momente, in denen das Leben 
gefeiert wird. Auf Basis einer  
persönlichen Erfahrung bietet das 
Wimmelbuch Anknüpfungspunkte 
für die Auseinandersetzung mit 
einer Lebensrealität, die sich ganz in 
unserer Nähe abspielt und doch den 
meisten verschlossen bleibt.

↗ www.wimmelbuch.ch

CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten

Das Wimmelbuch entstand in Kooperation mit der Temporären Unterkunft Viererfeld,  
der Stadt Bern und der Betreiberin der Unterkunft, Stiftung Heilsarmee Schweiz.  
Zusätzlich wurde es unterstützt durch die Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern  
und den Verein Ukraine-Hilfe Bern.
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Spielerisch lernen 

mit vatter&vatter 

Publikationen

Viele vatter&vatter Publikationen 
sind so konzipiert, dass sie sowohl 
zu Hause als auch in der Schule 
spielerisches Lernen ermöglichen 
und dabei komplexe Inhalte intuitiv 
zugänglich machen.

Das Fluss  

Wimmelbuch 

Ein wichtiger Grundpfeiler im 
Lehrplan 21 ist die Umweltbildung. 
Die komplexen Zusammenhänge 
zwischen menschlichem Einfluss 
und Umweltveränderungen werden 
im «Fluss Wimmelbuch» zum 
unterhaltsamen Suchspass, und 
ganz nebenbei erleben die Kinder 
eine Bilder-Zeitreise von der Stein-
zeit bis in die Zukunft. Die sieben 
Doppelseiten zeigen die klimati-
schen Veränderungen der Vergan-
genheit, machen sichtbar wie der 
menschliche Einfluss seit der Indust-
rialisierung immer dominanter wird 
und wie das wachsende Bewusstsein  
für einen nachhaltigen Umgang mit 
unserer Umwelt zu effektiven 
Renaturierungsmassnahmen geführt 
hat. Und schliesslich nimmt uns  
das Wimmelbuch mit auf eine Reise 
in die Zukunft, in der Mensch und 
Natur in einem ausgewogenen 
Miteinander existieren. 

↗ www.wimmelbuch.ch

	→ Klimatische Veränderungen  
und den Einfluss des Menschen 
entdecken 

	→ Historische Entwicklungen 
verstehen (von 18‘000 v. Chr.  
Bis ins Jahr 2060)

	→ Heimische Fauna und Flora 
kennenlernen 

	→ Am Beispiel «Ökosystem Fluss» 
komplexe Abläufe in der Natur 
und die Tragweite menschlicher 
Interventionen erleben

www.wimmelbuch.ch/fluss

CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

Für Lehrpersonen: Die kostenlosen Infoblätter zum Download können in unveränderter Form für 
den Unterricht verwendet werden. Bereits mit wenig Aufwand können daraus auch Suchspiele für  
Gruppenaktivitäten, Ausmalbilder oder Vortragsgrundlagen gemacht werden. 

Das Fluss Wimmelbuch – Informationen zu den Wimmelbildern

Bändigung
Jahr: ca. 1910

Vom 18. Jahrhundert bis Anfang des 20. Jahr­
hunderts versuchte der Mensch die Gewässer 
mit massiven Eingriffen zu bändigen: Viele 
Flüsse und Bäche wurden begradigt und  
kanalisiert, um Land zu gewinnen und Hab und 
Gut vor Hochwasser zu schützen. Es war eine 
ingenieurtechnische Meisterleistung, die  
damals mit viel Handarbeit erbracht wurde. 
Und sie hatte vielerorts den gewünschten 
Erfolg: Das Wasser trat seltener über die Ufer. 
Das Land direkt am Fluss konnte von da an 
fast bedenkenlos für die Landwirtschaft oder 
den Bau von Siedlungen und Industrieanlagen 
genutzt werden. Welchen Schaden die Gewäs­
ser und die Natur durch die Kanalisierung neh­
men würden, wusste man damals noch nicht.

 1 Biber ausgerottet: Seit fast hundert Jahren schon 
ist der Biber in der Schweiz ausgerottet. Hätte es 

ihn Anfang des 20. Jahrhunderts noch gegeben, wäre er 
spätestens jetzt geflüchtet. Durch die Kanalisierung 
der Flüsse ging nämlich sein Lebensraum verloren. 

 2 Kanalisierung: Zur Kanalisierung des Flusses 
werden die natürlichen Ufer und teilweise auch die 

Flusssohle mit Blocksteinen verbaut. Sogenannte 
Moellonsteine sind behauene rechteckige Quader­
steine. Auf beiden Uferseiten werden Dämme aufge­
schüttet, die das Wasser davon abhalten sollen,  
das umliegende Land zu überschwemmen.

 3 Pfahlreihen: Zwischen die Holzpflöcke im Wasser 
werden Astbündel und Steine gelegt. Die  

Konstruktion engt den Fluss ein und sorgt dafür, dass 
sich vom Fluss transportiertes Material wie Sand  
und Kies ablagert und mit der Zeit bewachsen wird.  
So entsteht hier nach und nach Land.

4 Mittefastenböögg: Beim traditionellen Untereng­
stringer Frühlingsfest wird unter anderem mit  

dem Verbrennen des Bööggs an der Limmat der Winter 
vertrieben.

 5 Träume von der grossen Schifffahrt: Zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts gab es Pläne, die Limmat als 

Verkehrsweg auch für den Güterverkehr zu nutzen, mit 
grossen motorisierten Schiffen und einem Industrieha­
fen in Schlieren. Daraus wurde dann aber doch nichts, 
weil die Hafenpläne Zürichs Möglichkeiten überstiegen.

 6 Spanisch-Brötli-Bahn: Sie war die erste Eisenbahn 
der Schweiz. Am 7. August 1847 fuhr sie zum ersten 

Mal von Zürich nach Baden und zurück. Schon bald 
nach der Einweihung erhielt die Bahn den bis heute 
legendären Namen «Spanisch­Brötli­Bahn». Dies, weil 
mit der Bahn haufenweise spanische Brötchen trans­
portiert wurden. Die Zürcher Herrschaften liessen sich 
die edle Blätterteigspezialität aus Baden von ihren 
Boten holen. Diese waren froh, mussten sie von da an 
den Weg von Zürich nach Baden und retour nicht  
mehr zu Fuss gehen.

 7 Ballon-Wettfahren: Schlieren war im Jahr 1909 
Startort des internationalen Gordon­Bennett­ 

Ballon­Wettfahrens. Die Gasballone wurden beim 
Gaswerkareal gefüllt. Der Anlass zog tausende Besu­
chende an. Es war damals das wohl grösste Ereignis  
in Schlieren. Das Rennen wird heute noch durchgeführt 
und gilt als ältester und prestigeträchtigster Anlass  
in der Luftfahrt.

 8 Wasserverschmutzung: Mit der Industriali­ 
sierung nahm auch in der Schweiz die Gewässer­

verschmutzung zu, beispielsweise durch das Abwasser 
der Textilfabriken. Farb­ und Gerbstoffe wurden  
direkt in Flüsse und Seen geleitet. Stark verbessert  
hat sich die Gewässerqualität wieder mit dem Bau  
der Kläranlagen ab der zweiten Hälfte des 20. Jahr­
hunderts. 

 9 Kloster Fahr: Das Benediktinerinnen kloster  
wurde 1130 gegründet. 

10 Hans Schmid: Der Wettinger war ein Schweizer 
Flugpionier. Leider war er auch der erste  

Schweizer, der beim Fliegen tödlich verunfallte.

11 Otto Lilienthal: Er war ein deutscher Luftpionier 
und gilt als der erste Mensch, der erfolgreich und 

mehrfach Flüge mit einem Gleitflugzeug durchführte.

12 Gaswerkareal: Die Stadt Zürich wuchs Ende des 
19. Jahrhunderts stark. Der Bedarf an Gas für 

Beleuchtung, zum Kochen oder Heizen stieg massiv an. 
Dementsprechend musste die Stadt die Energiever­
sorgung ausbauen. Auf der Suche nach günstigem und 
ebenem Bauland für ein neues Gaswerk wurde die 
Stadt Zürich in Schlieren fündig. Hier gab es auch eine 
gute Anbindung an die Bahn für die Anlieferung grosser 
Mengen Steinkohle, die für die Gasproduktion nötig 
waren. 1898 wurde die damals schweizweit grösste 
Energieanlage nach nur 15 Monaten Bauzeit eröffnet. 
1974, fast sieben Jahrzehnte später, endete die Ära  
der Gaserzeugung durch Kohlevergasung. Während 
viele ehemalige Gaswerke in der Schweiz sukzessive 
abgebaut wurden, ist in Schlieren ein Grossteil der viel­
fältigen Betriebs­ und Wohnbauten erhalten geblieben. 
Heute wird darin Sport betrieben: Ein Teil der ehemali­
gen Anlage wurde zu einem Kletterzentrum umgebaut. 

13 Gasibrüggli: Die Verbindung zwischen Ober­
engstringen und Schlieren besteht seit 1899 und 

wurde bereits damals als eiserner Steg erstellt. 1978 
baute die Gemeinde Oberengstringen die Brücke neu.

Für ihre fachliche Beratung zu den Themen Flussbau und  
Ökologie danken wir der Abteilung Wasserbau des Amts  
für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) der Baudirektion 
Kanton Zürich und dem Projektteam des Revitalisierungs- 
projekts «Lebendige Limmat» (zh.ch/lebendige-limmat).
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Das Fluss Wimmelbuch – Informationen zu den Wimmelbildern

Revitalisierung
Jahr: ca. 2030

Mit einem erneuten baulichen Eingriff werden 
die Defizite aus der Vergangenheit behoben. 
Der Fluss wird aus seinem engen Korsett be­
freit. Die Verbauungen der Ufer werden ent­
fernt. Der Fluss erhält wieder mehr Platz. So 
kann er seine natürliche Dynamik ausleben 
und seinen Lauf innerhalb der vorgegebenen 
Grenzen immer wieder verändern. Er bildet 
ein reichhaltiges Mosaik an Lebensräumen 
für eine Vielzahl an Tieren und Pflanzen, die 
in und an natürlichen Flüssen zuhause sind, 
schützt die Umgebung auf natürliche Weise 
vor Hochwasser und reinigt unser Trinkwasser. 
Wie das Wort Revitalisierung andeutet, wird 
der Fluss wiederbelebt, er wird natürlicher 
und lebendiger. Durch die Revitalisierung wird 
auch das Naherholungsgebiet aufgewertet. 

 1 Biber: Der echte Biber traut sich bei diesem 
Trubel noch nicht zurück in den Fluss.  

Er plant aber sicher schon, an welcher Stelle  
er seinen Bau errichten wird.

 2 Steilufer: Hier entstehen Steilufer. Steile, 
unverbaute Ufer sind wichtige Lebensräume an 

natürlichen und naturnahen Flüssen. Vögel, wie  
die Uferschwalbe oder der Eisvogel, graben dort 
Höhlen, in denen sie ihre Jungen grossziehen.

 3 Strukturelemente: Das zuvor verdichtete und 
dadurch wenig durchlässige Flussbett wird 

aufgebrochen und mit Strukturelementen angerei­
chert, sozusagen «möbliert»: mit Sand, Kies, Stei­
nen, Baumstämmen und Wurzelstöcken. Das schafft 
die nötigen Bedingungen für vielfältige Lebensräume 
im Wasser: Verstecke für Fische, geeignete Orte  
für die Fortpflanzung, strömungsberuhigte Zonen 
für Jungfische und viele mehr.

4 Strömungslenkung: Mit Steinblöcken und 
verschiedenen anderen möglichst natürlichen 

Elementen, wie Raubäume oder Holzbündel (soge­
nannte Faschinen), wird die Strömung des Flusses 
gelenkt. Es ist eine kleine Starthilfe, damit sich der 
neue Flusslauf wie gewünscht entwickeln kann. 
Flüsse, die mit der Revitalisierung genügend Platz 
erhalten, um wieder ihre natürliche Dynamik zu 
entfalten, werden zukünftig mit jedem weiteren 
Hochwasser den Flussraum selber umgestalten  
und weiterentwickeln. So kann der Fluss die hohe 
Qualität an vielfältigen Lebensräumen für Tiere  
und Pflanzen und damit die Artenvielfalt aufrecht­
erhalten, so wie dies vom Menschen unberührte 
Flüsse von Natur aus tun.

 5 Steinbuhnen: Diese bewusst platzierten 
länglichen Steingebilde helfen ebenfalls mit, die 

Strömung des Flusses zu lenken, und zeigen dem 
Fluss seine Grenzen auf. Sie verhindern nämlich, 
dass der Fluss die Ufer zu stark abgräbt, und tragen 
damit zum Hochwasserschutz bei.

 6 Platzbedarf: Ein Teil des Landes, das vor mehr 
als hundert Jahren durch die Kanalisierung 

gewonnen wurde, darf die Limmat nun wieder 
zurückerobern. Diesen Platz braucht es, damit  
sich Flussläufe und Inseln bei Hochwasser eigen­
dynamisch verändern können und der Fluss seine 
natürlichen Funktionen wieder erfüllen kann.

 7 Erhalt von Naturwerten: Bestehende Bäume 
und Baumgruppen werden wo immer möglich 

erhalten. Sie sind prägende Landschaftselemente 
und spenden in heissen Sommertagen wertvollen 
Schatten.

 8 Infotafeln: Die Tafeln informieren über  
die Bauarbeiten und den Sinn und Zweck  

der Revitalisierung.

 9 Mitarbeitende bei Wasserbauprojekten:  
Von der Planung bis zur Umsetzung einer 

Revitalisierung sind neben zahlreichen Mitarbeiten­
den von Kanton und Gemeinden viele Fachexpert:in­
nen involviert. Während die Flussbauer:innen den 
künftigen Flussverlauf planen, zeigen Landschafts­
architekt:innen auf, wie die Landschaft und die 
Erholungsbereiche für Mensch und Natur ideal 
gestaltet werden können. Ökolog:innen beurteilen 
den aktuellen ökologischen Zustand an Land und im 
Wasser und definieren, welche Arten sich hier später 
wieder ansiedeln sollen. Zusätzlich stehen den 
Planer:innen weitere Spezialist:innen beratend zur 
Seite, beispielsweise zu den Themen Grundwasser, 
Bodenbeschaffenheit, Altlasten oder Mobilität. 
Liegt die Bewilligung für den Bau des Projekts vor, 
setzen Bauarbeiter:innen zusammen mit der  
Bauleitung die Pläne in die Realität um. Während  
der Bauphase sorgen Spezialist:innen dafür, dass 
die noch vorhandenen Fische die Arbeiten möglichst 
gut überstehen. 

10 Bacchus: Er ist der römische Gott des Weins. 
Nach ihm ist auch eine weisse Rebsorte  

benannt.

Für ihre fachliche Beratung zu den Themen Flussbau und  
Ökologie danken wir der Abteilung Wasserbau des Amts  
für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) der Baudirektion 
Kanton Zürich und dem Projektteam des Revitalisierungs- 
projekts «Lebendige Limmat» (zh.ch/lebendige-limmat).
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Das Fluss Wimmelbuch – Informationen zu den Wimmelbildern

Nahaufnahme Flussleben 
Jahr: ca. 2060

Natürliche Flüsse sind die artenreichsten 
Lebensräume, die wir in der Schweiz kennen. 
Rund 80 Prozent aller Tier- und 40 Prozent 
aller einheimischen Pflanzenarten sind in und 
an natürlichen Flüssen zuhause. Viele finden 
nur hier die nötigen Bedingungen, die sie zum 
Leben brauchen. Darum ist die Revitalisie-
rung von verbauten, monotonen Flüssen und 
Bächen eine wichtige Massnahme zum Erhalt 
und zur Förderung der Biodiversität. Brütende 
Eisvögel, tauchende Wasseramseln, laichende 
Nasen und Äschen: Der Blick ans Ufer und  
ins Wasser zeigt den Reichtum und die Vielfalt 
eines naturnahen Flusses. 

 1 Biberfamilie: An möglichst naturnahen Ufern  
fühlt sich der Biber wohl. Der nachtaktive Nager 

fällt Bäume und staut Flussläufe. Das ist gut für die 
Biodiversität: Der vierbeinige Landschaftsgärtner 
schafft so unterschiedliche Lebensräume, von denen 
auch andere Arten profitieren.

 2 Äsche: Die farbenprächtige Rückenflosse ist das 
Markenzeichen der Äsche. Gefällt es ihr in einem 

Fluss, ist das ein Zeichen für ein gesundes Ökosystem. 
Die Äsche braucht nämlich Vielfalt: lockeren Kies zum 
Laichen, strukturreiche Uferzonen mit wenig Strömung 
für die frisch geschlüpften Äschenlarven und tiefe, 
kühle Wasserläufe mit viel Strömung zur Futtersuche. 
Beim Laichen legt das Weibchen seine Eier direkt in 
eine lockere Kiesmulde. Dabei werden die Eier gleich-
zeitig vom Männchen befruchtet. 

 3 Bachneunauge: Dieser spezielle Fischvorfahre 
lebt als blindes Jungtier fünf bis sieben Jahre 

vergraben im Sand und ernährt sich dort von ange-
schwemmten Nahrungspartikeln. Ausgewachsen hat er 
dann Augen, jedoch nur zwei, nicht neun. Um sich 

fortzupflanzen, wandern die erwachsenen Fische 
flussaufwärts. Die Männchen suchen geeignete 
Laichplätze und bauen mit kleinen Kieselsteinen 
«Nester», in die die Weibchen ihre Eier ablegen. 

4 Flusskrebs: Flusskrebse mögen den abwechs-
lungsreichen Untergrund in Bächen, Flüssen und 

Seen. Steine, Uferböschungen und Baumwurzeln,  
die ins Wasser ragen, dienen ihnen als gute Verstecke. 
Die einheimischen Arten werden jedoch je länger, je 
mehr durch fremde Krebsarten (Neozoen) verdrängt.

 5 Forelle: Forellen schlagen Anfang Winter mit 
ihrem Schwanz Laichgruben in den lockeren Kies 

im Flussbett. Dort hinein legen sie ihre befruchteten 
Eier und decken die Gruben mit Steinen zu. Für ihre 
Entwicklung sind die Eier auf eine gute Durchströmung 
mit sauerstoffhaltigem Wasser angewiesen. Im 
Frühling schlüpfen die Fischlarven. Im Hohlraum-
system des Kiesbetts entwickeln sie sich während 
zwei bis vier Wochen weiter. Sobald ihre Flossen  
fertig ausgebildet sind, verlassen die Jungfische ihre 
kiesige Kinderstube und geniessen die Freiheit im 
grossen Fluss. 

 6 Bitterling-Männchen: Der Bitterling ist in der 
Schweiz stark gefährdet und darum streng 

geschützt. Wie sein Name vermuten lässt, schmeckt 
sein Fleisch bitter. Er landete darum nie auf unseren 
Tellern. Interessant ist die Fortpflanzungsmethode  
der kleinen Karpfenfische: Sie gehen eine echte 
Symbiose (beide Tierarten profitieren voneinander)  
mit Grossmuscheln ein. 

 7 Bitterling-Weibchen: Das Bitterling-Weibchen  
legt seine Eier mithilfe einer langen Legeröhre 

zwischen die Schalen in das Atemloch von Gross-
muscheln (Maler-, Fluss- oder Teichmuscheln). Über  
die Atemluft der Muschel gelangen die Spermien des 
Männchens ins Innere der Muschel und befruchten 
dort die Eier. In der Muschel können sich die Eier  
und später die Jungfische gut geschützt entwickeln, 
bis sie ein paar Wochen später gross genug sind, um 
ausserhalb der Muschel zu leben.

 8 Malermuschel: Die Süsswassermuschel profitiert 
im Gegenzug auch von den Bitterlingen: Die 

kleinen, kaum sichtbaren Muschellarven haken sich 
am Körper der Kleinfische fest. Angeheftet am  
Bitterling werden sie mit Nährstoffen versorgt und 
können sich entwickeln. Nach einigen Wochen löst  
sich die fertig entwickelte Muschel wieder vom Fisch. 

 9 Jungfische: Sie brauchen seichte Stellen im 
Wasser mit wenig Strömung und warmem Wasser 

für ihre Entwicklung. Steine und umgefallene Baum-
stämme dienen ihnen als Versteck vor Fressfeinden.

10 Larve der Eintagsfliege: Die Larven der Eintags-
fliegen entwickeln sich während ein bis zwei 

Jahren im Wasser, bevor sie in grossen Schwärmen als 
geflügelte Erwachsene (siehe Nr. 30) das Wasser 
verlassen. In der Schweiz leben rund 80 verschiedene 
Arten, 20 davon sind stark gefährdet oder vom Aus-
sterben bedroht. Diese Arten sind stark spezialisiert 
auf ihren Lebensraum: So halten sich einige Arten  
nur in der starken Strömung auf, andere Arten sind 
vergraben im Sand.

11 Larve der Steinfliege: Bevor sie sich zu ausge-
wachsenen geflügelten Individuen entwickeln, 

leben die Larven der Steinfliegen bis zu drei Jahre lang 
in sauberen, sauerstoffreichen Fliessgewässern. In der 
Schweiz gibt es rund 100 verschiedene Arten, 24 davon 
sind stark gefährdet oder vom Aussterben bedroht. 

12 Barbe: Um passende Laichplätze zu finden, 
schwimmt der Karpfenfisch in grossen Schwärmen  

flussaufwärts und wird dabei oft von Dämmen und 
Wehren am Weiterziehen gehindert. Neu erstellte 
Fischwanderhilfen an den Wehren und Maschinenhäu-
sern der Wasserkraftwerke ermöglichen diesen 
Wanderfischen heute wieder den Auf- oder Abstieg. Die 
Barbe legt ihre giftigen Eier auf schnell fliessende, 
kiesige Stellen. Natürliche Flussläufe mit unterschied-
lichen Tiefen, Kiesinseln und strömungsgeschützten 
Bereichen tragen dazu bei, dass diese Fischart auch in 
Zukunft in unseren Fliessgewässern leben kann.
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7KopfschubladenPädagogik

Kopfschubladen

Vorurteile prägen unsere Wahr-
nehmung, wir ordnen Personen 
sekundenschnell in Kategorien ein 
und richten unsere eigenen Hand-
lungen daran aus. So verlockend 
Vorurteile auch sind, so verletzend 
und unzutreffend sind sie in vielen 
Fällen. Umso wichtiger ist es, be-
reits mit Kindern und Jugendlichen 
einen kritischen Blick auf die 
eigenen Vorurteile zu üben. 

Ganz ohne einen «moralischen 
Zeigefinger» wird das mit dem 
Umklappbuch «Kopfschubladen» 
möglich. Auf spielerische Weise 
lernen Kinder und Jugendliche 
Vorurteile zu erkennen und  
zu hinterfragen. 

Für Lehrpersonen, Bibliothe-
kar:innen und Weiterbildende 
stellen wir unter www.kopfschu- 
​bladen.ch kostenlos Informationen 
und Materialien bereit, die als 
Inspiration für die Vorbereitung des 
eigenen Unterrichts  oder Sensibili-
sierungsangebots zum Thema 
«Vorurteile» dienen sollen – eine 
fertige Unterrichtseinheit ist auch 
dabei und kann ohne weiteren 
Aufwand genutzt werden. 

↗ www.kopfschubladen.ch

	→ Spielerisch sensibilisieren
	→ Gemeinsam erleben, wie Vorurteile funktionieren  

und warum es sich lohnt, sie zu durchbrechen
CHF 25.—
160 x 130 mm
120 Seiten 
Umklappbuch 

vergünstigter 
Klassensatz 

erhältlich



Grossformatige Wimmelbilder aus dem 
«Aargau Wimmelbuch» des Badener  
Illustrators Julien Gründisch als interaktive 
Suchstationen im Stadtmuseum Aarau

Doppelseite aus dem «Schweiz Wimmelbuch» 
von Andrea Peter, vatter&vatter

Es wimmelt bereits in der Renaissance:  
Das Gemälde Die Kinderspiele von 1560 des 
flämischen Malers Pieter Bruegel des Älteren

810 Jahre vatter&vatter — 10 Jahre WimmelbuchJubiläum

Jubiläums-Ausstellung  

Was wimmelt denn da? 

Der Berner Wimmelbuch-Verlag vatter&vatter zeigt zu seinem 10-Jahre-
Jubiläum eine kunterbunte Ausstellung zu Geschichte(n) und Einsatzfeldern 
des Wimmelbuchs, vom 1. Mai bis 28. Juni 2025 im PROGR Bern. 

Wer hat sich nicht schon mal in einem Wimmelbild verloren oder zusam-
men mit einem Kind nach den tausend Dingen gesucht, die sich im Getüm-
mel eines Wimmelbuchs verstecken? Wimmelbilder faszinieren Jung und Alt 
und können wieder und wieder angeschaut werden und jedes Mal lässt sich 
etwas Neues darin entdecken.

In der Ausstellung werden berühmte historische Beispiele von Wimmel-
bildern aus der Kulturgeschichte und die Pioniere des Wimmelbuchs ebenso 
vorgestellt wie unbekannte und überraschende Anwendungen in Didaktik 
und Corporate Communication. Die Ausstellung gibt Einblick in das Making 
of von Wimmelbüchern, und Klein und Gross werden zum selber Wimmeln 
und Suchen angeregt. Der Chinderbuechlade Bern richtet in der Ausstellung 
einen Wimmel-Shop ein – kommt vorbei und lasst euch bewimmeln!

↗ www.wimmelbuch.ch

Wo?
erlesen – Raum für gedruckte Feinkost  
und Gang EG West im PROGR Zentrum für Kulturproduktion 
Speichergasse 4, 3011 Bern

Vernissage  
Donnerstag, 1. Mai 2025  
16.00 bis 20.00 
Staunen, Suchen, Mitwimmeln für Klein & Gross

Wann?
1. Mai - 28. Juni 2025,  
jeweils Mittwochs, Donnerstags, Freitags  
von 13.00 bis 17.00 Uhr.
Ausstellungsteil im Gang EG West immer zugänglich  
von Montag bis Samstag, 8.00 bis 18.00 Uhr.

Gruppenführungen auch möglich ausserhalb der Öffnungszeiten,  
Anfragen bitte an: post@vatterundvatter.ch 

 Ausstellung im 
PROGR

Bern



910 Jahre vatter&vatter — 10 Jahre WimmelbuchJubiläum

Jubiläumsangebot 

Für Buchhand​- 

lungen

Ihr seid auch der Meinung, dass 
Wimmelbücher unglaublich viel  
zu bieten haben und vielleicht auch 
einen eigenen Tisch oder ein Schau-
fenster verdient hätten? 

Dann wäre jetzt genau der 
richtige Zeitpunkt, in eurer Buch-
handlung das vielseitige Buchformat 
«Wimmelbuch» zu feiern und euren 
Kund:innen ein kleines Extra an 
Informationen und Such-Spass mit 
auf den Weg zu geben. 

↗ www.wimmelbuch.ch

Was ihr von uns bekommt:
 

	→ Faltbroschüre mit vielen spannen-
den Infos zur Geschichte der 
Wimmelbilder und Wimmelbücher, 
unterhaltsamen Suchideen und 
einem Wettbewerb (kostenlos 
– für die Weitergabe an interes-
sierte Kund:innen)  

	→ Infoblatt mit Inspirationen für den 
Aufbau

	→ Partie-Lieferung 12/10 auf alle 
vatter&vatter Wimmelbuchtitel 
oder alternativ zusätzliche Rabat-
te – meldet euch bei uns und wir 
schnüren euch ein individuelles 
«Aktions-Päckli»  

Kontakt: Julia Bogdanovic,  
jb@vatterundvatter.ch

Die kunterbunte Wimmelwelt von vatter&vatter: Zum 10-jährigen Jubliäum  
laden wir Klein und Gross zum Mitwimmeln, Entdecken und Staunen ein!
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Wimmelbücher

Das Aargau 
Wimmelbuch
Julien Gründisch
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Biel/Bienne 
Wimmelbuch
Kollektiv Hyperraum
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Fluss 
Wimmelbuch
Julien Gründisch
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Schweiz 
Wimmelbuch 

Andrea Peter
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Luzern 
Wimmelbuch
Amadeus Waltenspühl
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Solothurn 
Wimmelbuch
Antonia Vögeli
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Berner 
Münster  
Wimmelbuch
Beatrice Kaufmann
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Verkehrs-
haus Wimmel-
buch
Amadeus Waltenspühl
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Thun 
Wimmelbuch
Claudine Etter
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Wimmel-
buch vom 
Abschiednehmen
Sophia Bartenstein, 
Andrea Peter
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 Doppelseiten

Das Zürich 
Wimmelbuch
Beatrice Kaufmann
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Flughafen 
Wimmelbuch
Beatrice Kaufmann
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Bern 
Wimmelbuch
Beatrice Kaufmann
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Mein Bern 
Ausmalwimmel-
buch
Beatrice Kaufmann
CHF 10.—
297 x 210 mm
16 Seiten

Mein Zürich 
Ausmalwimmel-
buch
Beatrice Kaufmann
CHF 10.—
297 x 210 mm
16 Seiten

Mein Schweiz 
Ausmalwimmel-
buch
Andrea Peter
CHF 10.—
297 x 210 mm
16 Seiten

Mein Biel/Bienne 
Ausmalwimmel-
buch
Kollektiv Hyperraum
CHF 10.—
297 x 210 mm
20 Seiten

Verlagsprogramm
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Wimmelbücher

Verlagsprogramm

Liedli
Dorothee 
Zürcher-Maass
 
 
CHF 25.— 
150 x 160 mm
32 Seiten  
(robustes Papier) 

Värsli
Dorothee 
Zürcher-Maass
 
 
CHF 25.— 
150 x 160 mm
32 Seiten  
(robustes Papier) 

ROSA MOND
Simone Abplanalp
Illustration: 
Jasmin Christen
 
CHF 25.— 
150 x 160 mm
48 Seiten (robustes 
Papier) mit CD

Kinder

Badwannepirate
Simone Schranz, 
Jacqueline Bernard 
Illustration: 
Emanuel Baumann
CHF 25.— 
150 x 160 mm
48 Seiten (robustes 
Papier) mit CD

Das YB Wimmel-
buch
Silvan Zurbriggen, 
Luca Nicolai
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Burgdorf-
Emmental 
Wimmelbuch
Anna Katharina Dübi
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Zwischen 
Welten Wimmel-
buch
Sofiia Borshch
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

Das Brocken-
haus Wimmel-
buch
Antonia Vögeli
CHF 25.—
340 x 240 mm
7 kartonierte 
Doppelseiten

zur Zeit 
vergriffen

NEU NEU NEU NEU

Das Spital  
der Träume
Beatrice Kaufmann
CHF 9.—
210 x 210 mm
48 Seiten 
Ausmalbuch



Kombipreis 
Failbook und 
Successbook:  
CHF 35.— 
Bestellung beim 
Schweizer Buch- 
zentrum (BZ) mit der 
Nummer: 35388501

13

Totentanz
Jared Muralt, 
Balts Nill
CHF 34.—
260 x 280 mm
40 Seiten 
Leporello

Konzeptformate

Failbook
hsg. VNTR
CHF 19.—
210 x 150 mm
240 Seiten  
Softcover, mit 
Prägefoliendruck

Successbook
hsg. VNTR
CHF 19.—
210 x 150 mm
304 Seiten  
Softcover, mit 
Prägefoliendruck

Kopfschubladen
Noëlle Berg
CHF 25.—
160 x 130 mm  
120 Seiten 
Umklappbuch 

Maledicta
Flurina Schuler
CHF 20.—
175 x 120 mm  
160 Seiten 

Sky Guide
hsg. Skyguide
CHF 20.—
211 x 131 mm  
132 Seiten 
DE, FR, EN

Für Reisekranke
Eliane Häfliger,
Sara Aurelia Eggel
CHF 28.—
210 x 148 mm
192 Seiten
Softcover,
mit Prägefoliendruck

Gedankenblock
Anja Vatter
CHF 17.—
105 x 148 mm  
50 Seiten

Deutsch

Französisch

Englisch

Gäggele
Ben Vatter
CHF 38.—
225 x 160 mm  
103 Seiten 
mit CD

Gvätterle
Ben Vatter
CHF 38.—
225 x 160 mm  
103 Seiten  
mit 2 CDs

New York City 
Guide  
in Postcards
Simon Kiener
CHF 28.—
210 x 130 mm  
216 Seiten  
mit Ausklappkarte

Trostkartenset
Anja Vatter
CHF 12.—
105 x 148 mm  
5 Postkarten

Verlagsprogramm
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Wortfächer

Hermann Burger: 
Neologismen
red. Jan Miotti
CHF 17.—
40 x 130 mm
61 Seiten

Erika Burkart: 
Fragmente eines 
Lebens
red. Tabea Steiner
CHF 17.—
40 x 130 mm
62 Seiten

Rudolf von Tavel:
Mundart
hsg. Stiftung Rudolf 
von Tavel
CHF 17.—
40 x 130 mm
61 Seiten

adjektive
Anja Vatter
CHF 17.—
40 x 130 mm
52 Seiten

Andrea Maria 
Keller:  
Juckreizwörter
CHF 17.—
40 x 130 mm
61 Seiten

Jeremias  
Gotthelf:  
Einsprengsel
hsg. Forschungsstelle
Jeremias Gotthelf, 
Universität Bern
CHF 17.—
40 x 130 mm
62 Seiten

flüech & 
schlämperlige
Ben Vatter
CHF 17.—
40 x 130 mm
52 Seiten

komplimente
Anja Vatter
CHF 17.—
40 x 130 mm
53 Seiten

Erica Pedretti: 
Im Unvorher- 
gesehenen
red. Regula Bigler
CHF 17.—
40 x 130 mm
62 Seiten

Paul Haller: 
Schmützli  
git s ekäis
hsg. Verein Paul 
Haller
CHF 17.—
40 x 130 mm
62 Seiten

ybbürgereti 
usländer
Ben Vatter
CHF 17.—
40 x 130 mm
52 Seiten

kapitalistig --
Seismogramme
Rudolf Karlen
CHF 17.—
40 x 130 mm
53 Seiten

Filibuster --
heisse Luft für 
hitzige Debatten
Team vatter&vatter
CHF 17.—
40 x 130 mm
53 Seiten

endlich.mensch-
lich.
vatter&vatter, Verein 
endlich.menschlich.
CHF 17.—
40 x 130 mm
53 Seiten

Eigentlich ist es 
immer Zeit
Jeannette Fischer
CHF 17.—
40 x 130 mm
53 Seiten

Theodor Fontane: 
Wortkreationen
hsg. Theodor Fontane-
Archiv, Universität 
Potsdam 
CHF 17.—
40 x 130 mm
61 Seiten

Heimlifeiss --
Bärner Haiku
Bernhard Engler
CHF 17.—
40 x 130 mm
52 Seiten

Macht Geld 
glücklich?
hsg. Verein 
FinanceMission
CHF 17.—
40 x 130 mm
63 Seiten
DE, FR, IT

Deutsch

Französisch

Italienisch

Verlagsprogramm



Verlagsbüro und Showroom
 

vatter & vatter AG
Verlag für wort-bild-kultur
im PROGR – Zentrum für  
Kulturproduktion  
Atelier 011 / EG West
Waisenhausplatz 30
3011 Bern
post@vatterundvatter.ch
 
Auslieferung Schweiz

Schweizer Buchzentrum (BZ) 
↗ www.buchzentrum.ch

Vertretung Deutschland

↗ www.buero-indiebook.de

Auslieferung Deutschland/ 
Österreich

Gemeinsame Verlagsauslieferung 
Göttingen GVA 
↗ www.gva-verlage.de

↗ www.vatterundvatter.ch
↗ www.vatterundvatter.de

Impressum

Wir freuen uns sehr über die  
Auszeichnung als Schweizer Verlag 
des Jahres! 

Die Jury zu vatter&vatter:

«Der Berner Verlag vatter&vatter 
versteht es, seine Produkte  
konzeptionell und partizipativ zu 
gestalten, wobei ihm hohe  
Qualität in der Herstellung und 
formale Vielfalt gelingt. Seit  
fast zehn Jahren wird im Kleinverlag 
konsequent vom Ergebnis her 
gedacht und am Kundenerlebnis 
getüftelt. Die aussergewöhnlichen 
Formate sprechen ein breites  
und für den Handel neues Publikum 
an. Wortfächer, Pappbücher, 
Gedankenblöcke und viele weitere 
Produkte bereiten überall  
Freude, wo Menschen sich an 
Inhalte herantasten.»


